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Pressemitteilung 
– aktualisiert am 25.8.2020 –
Das Potenzial der Steine
Hildesheimer Platzgespräche und Konzerte auf dem Angoulêmeplatz
Am 07. September 2020 beginnt der Aufbau der Festival-Landschaft auf dem Angoulêmeplatz.
Der Bildhauer Hans Lamb greift für seine Rauminstallation auf historischen Spuren der Stadt zurück: in Zusammenarbeit mit dem Roemer- und Palizaeusmuseum werden historische Steine temporär inszeniert. Im Folgenden lesen Sie Konzept und Erläuterungen des Künstlers.
Alte Steine haben durch ihren historischen Kontext als Architektur- oder Denkmal-Fragmente das Potential, Vergangenheit spürbar und erlebbar zu machen. Sie stellen daher einen wertvollen Kulturschatz einer Stadt dar. Eine adäquate, sinnvolle und wirklich effektive Nutzung dieses Potenzials gelingt dabei den einzelnen Kommunen sehr unterschiedlich gut. Neben der Ausstellung solcher Relikte im musealen Kontext birgt vor allem ihre Verwendung im öffentlichen Raum große Chancen für die Erlebnisqualität der Städte, das Geschichtsbewusstsein der Bürgerinnen und Bürger, der gelebten kulturellen Identität einer Stadt und eines gelungen stadtplanerischen Agierens.
Die Stadt Hildesheim darf sich in diesem Zusammenhang als wahrlich reiche Stadt verstehen. Denn sie verfügt, wie nur wenigen Hildesheimerinnen und Hildesheimern bekannt sein dürfte, über ein großes Lager an beeindruckenden historischen Steinfragmenten aus einer Vielzahl von Jahrhunderten, die dem Roemer-Pelizaeus-Museum zugeordnet sind und seit Jahren im Keller der Kulturfabrik Löseke lagern. Dabei verfügt Hildesheim über einige stadtplanerisch relevante Orte mit strategischem, interaktivem und multikulturellem Potenzial, die geradezu nach einer einer sinnvollen Zielbestimmung rufen. Als einer der wichtigsten Beispiele sei hier der Angoulêmeplatz genannt, der einerseits gerade für den Stadtbesucher per Bahn zusammen mit dem Bahnhofsvorplatz den Ersteindruck der Stadt generiert und andererseits als Übergangs- und Verbindungsort zwischen Stadtmitte und Nordstadt fungieren kann und muss.
Gerade im Hinblick auf das Jahr 2025 braucht Hildesheim neben rein temporären und interaktiv partizipativen Konzepten auch nachhaltig bleibende und profilbildende positive Veränderungen im Stadtbild. Die sinnhafte Erschließung des öffentlichen Raumes ist dabei wie auch in der neuen Kulturstrategie angelegt, der wichtigste Ort, der Teil eines jeglichen atmosphärischen Wandels sein muss. Hier entstehen wesentliche, medial hochwirksame Bilder der Stadt.
Begreift man das vorliegende Arsenal an Steinen als mögliches Baumaterial von künstlerischen Ideen, mit zusätzlich funktiongebendem Potential, so ist eine Vielzahl verschiedener Nutzungen und Kompositionen im Stadtraum (zum Beispiel des Angoulêmeplatzes) möglich. In diesem Sinne können Lösungen jeweils in einer Verbindung von Freiluftmuseum, künstlerischer Skulptur und konkreter städtebaulichen Funktion wie Gliederung des Stadtraumes, Rhythmisierung von Freiflächen, Angebot von Stadtmobiliar bis hin zum Bau von Bühnen und kleinen Gebäuden verstanden werden.
Im Rahmen der Veranstaltung „Urban Places Reloaded“ stellt Professor Lamb als freischaffender Künstler seinen gestalterischen Ansatz mit den Historischen Steinen Hildesheims am Beispiel des Angoulêmeplatzes in einer thematischen Veranstaltung am Freitag, 18.09., vor. Die Kooperation mit dem RPM macht es dabei möglich, einige historische Steine aus dem Fundus des Museums exemplarisch im Kontext auf dem Platz zu präsentieren. 
Der Künstler steht für Rückfragen und Interviews zur Verfügung: hans-juergen.lamb@hawk.de
Urban Places Reloaded
07.–20. September 2020
Angoulêmeplatz Hildesheimer
Mehr Informationen: www.kufa.info/urban-places-reloaded
Eine Koproduktion der KUFA – Fabrik für Musik, Bühne und Stadtkultur 
und der Stiftung Universität Hildesheim.
Moderation: Hildesheimer Allgemeine Zeitung.
In Zusammenarbeit mit IQ – Interessengemeinschaft Kultur Hildesheim e.V., dem Netzwerk Kultur & Heimat e.V.und dem Projektbüro Hildesheim 2025. 
Themenpartnerschaften: Plätze AG Nordstadt,  Netzwerk ÖkoFair&mehr, Initiative autofreie Innenstadt, Klubnetz, Extinction Rebellion Hildesheim, Fridays for Future und Greenpeace.

